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(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zur Handhabung und
Wartung einer elektrochemischen Zelle (1), vorzugsweise ei-
ner eine Anzahl elektrochemischer Zellen (1) aufweisenden
Batterie, mit einer Steuerung (3), insbesondere einer Zellen-
steuerung, vorzugsweise einer Batteriesteuerung, mindes-
tens einem mit der Steuerung (3) verbundenen Sensor (4)
zur Erfassung von Parameterdaten (DPar) der elektrochemi-
schen Zelle (1) bzw. der Batterie, einer Speichervorrichtung
(5), die vorzugsweise einen nichtflüchtigen Speicher, insbe-
sondere einen Flash-Speicher aufweist, und einer Einheit (2)
zur Datenübertragung weist auf: (S1) ein Erfassen von Para-
meterdaten (DPar) der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie, (S2) ein Zuführen der erfassten Parameterdaten
(DPar) an die Steuerung (3), (S3) ein Berechnen von Steuer-
daten (DStr) in Abhängigkeit von den zugeführten Parame-
terdaten (DPar.) mit der Steuerung (3), (S4) ein Zuführen der
Steuerdaten (DStr) an die Speichervorrichtung (5), (S5) ein
Auslesen der Steuerdaten (DStr.) aus der die Speichervor-
richtung (5) an die Einheit (2) zur Datenübertragung, und
(S6) ein Übertragen der ausgelesenen Steuerdaten (DStr)
über die Einheit (2) zur Datenübertragung an eine Anzeige-
vorrichtung, insbesondere drahtloses Übertragen der ausge-
lesenen Steuerdaten (DStr.) über die Einheit (2) zur Daten-
übertragung an die Anzeigevorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Hand-
habung und Wartung einer elektrochemischen Zel-
le, ein Verfahren zur Handhabung und Wartung einer
Batterie, welche diese elektrochemischen Zeilen auf-
weist, eine zur Durchführung des Verfahrens ausge-
staltete elektrochemische Zelle sowie eine entspre-
chende Batterie, welche diese elektrochemischen
Zellen aufweist.

[0002] Elektrochemische Energiespeicher, im Fol-
genden auch als elektrochemische oder galvanische
Zellen bezeichnet, werden häufig in der Form sta-
pelbarer Einheiten hergestellt, aus denen durch Zu-
sammenfassung einer Mehrzahl solcher Zellen so
genannte Batterien für verschiedene Anwendungen,
insbesondere für einen Einsatz in elektrisch betriebe-
nen Kraftfahrzeugen hergestellt werden können. Die
Erfindung wird in Bezug auf den Einsatz in einem
Kraftfahrzeug beschreiben, wobei allerdings darauf
hinzuweisen ist, dass ein derartiges Verfahren und
eine entsprechend ausgestaltete elektrochemische
Zelle bzw. eine derartige Batterie auch unabhängig
von Kraftfahrzeugen z. B. in einem stationären Ein-
satz betrieben werden kann.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Verfah-
ren zur Handhabung und Wartung elektrochemischer
Zellen bzw. von Batterien sowie entsprechend ausge-
staltete elektrochemische Zellen bzw. Batterien be-
kannt, deren Handhabung und Wartung allerdings
kompliziert ist.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, eine verbesserte technische Lehre zur
Handhabung und Wartung von elektrochemischen
Zellen und/oder von Batterien anzugeben.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren zur
Handhabung und Wartung einer elektrochemischen
Zelle bzw. einer Batterie, die eine Anzahl solcher
elektrochemischer Zellen aufweist, nach Anspruch
1 und durch eine elektrochemische Zelle nach An-
spruch 11 sowie durch eine Batterie, die eine Anzahl
solcher elektrochemischer Zellen aufweist, nach An-
spruch 16 gelöst. Die Unteransprüche beziehen sich
auf vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung.

[0006] Nach einem ersten Gesichtspunkt wird bei ei-
nem Verfahren zur Handhabung und Wartung einer
elektrochemischen Zelle, vorzugsweise einer Batte-
rie, die eine Anzahl solcher elektrochemischer Zel-
len aufweist, mit einer Steuerung, insbesondere einer
Zellensteuerung, vorzugsweise einer Batteriesteue-
rung, mit mindestens einem mit der Steuerung ver-
bundenen Sensor zur Erfassung von Parameterda-
ten der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie, mit
einer Speichervorrichtung, die vorzugsweise einen
nichtflüchtigen Speicher, insbesondere einen Flash-

Speicher aufweist, und mit einer Einheit zur Daten-
übertragung, dadurch gelöst, dass das Verfahren fol-
gende Schritte aufweist: ein Erfassen von Parame-
terdaten der elektrochemischen Zelle bzw. der Bat-
terie, ein Zuführen der erfassten Parameterdaten an
die Zellensteuerung, ein Berechnen von Steuerdaten
in Abhängigkeit von den zugeführten Parameterda-
ten in der Steuerung, ein Zuführen der Steuerdaten
an die Speichervorrichtung, ein Auslesen der Steuer-
daten aus der Speichervorrichtung an die Einheit zur
Datenübertragung, und ein Übertragen der ausgele-
sen Steuerdaten über die Einheit zur Datenübertra-
gung an eine Anzeigevorrichtung, insbesondere ein
drahtloses Übertragen der ausgelesen Steuerdaten
über die Einheit zur Datenübertragung an die Anzei-
gevorrichtung.

[0007] Ein Vorteil dieser Ausgestaltung liegt darin,
dass ein Benutzer z. B. für Bedienungs- und Service-
zwecke mit den Steuerdaten den Zustand der elek-
trochemische Zelle bzw. der Batterie einfach erfas-
sen kann, um gegebenenfalls Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltung oder Erhöhung der Leistung oder Si-
cherheit zu veranlassen. Auch ist es möglich, dass
bei Wartungsarbeiten in einer Werkstatt gezielt elek-
trochemischen Zellen bzw. gezielt Batterien ausge-
tauscht werden, um z. B. zur Aufrüstung die Ge-
samtleistung zu erhöhen. Besonders für die Bestim-
mung des Zustands einer leicht beschädigten oder
aus dem Wartungsservice herausgefallenen elektro-
chemischen Zelle bzw. einer entsprechenden An-
ordnung elektrochemischer Zellen bzw. einer Batte-
rie ist dies vorteilhaft, da die Zellen oder die Anord-
nung der Zellen oder die Batterie nicht transportiert
werden darf. Darüber hinaus ist besonders bei gro-
ßen Batteriebaugruppen unter Sicherheitsgesichts-
punkten für einen Monteur oder den Service vorteil-
haft, insbesondere die Informationen über Steuerda-
ten und/oder Parameterdaten gut zur Verfügung zu
bekommen. Dies ist von besonderen Vorteil, wenn
die Batterie ausgefallen ist, Schutzbauteile ausge-
löst worden sind oder ein Batteriemanagementsys-
tem BMS bzw. ein Batterie-managementmonitoring-
system BMMS oder eine Schutzschaltung versagt
bzw. ihren Betrieb eingestellt haben.

[0008] Unter Steuerdaten soll in diesem Zusammen-
hang nicht nur eine Mehrzahl an Steuerdaten, son-
dern gegebenenfalls auch ein einzelnes Steuerdatum
verstanden werden. Dementsprechend soll in diesem
Zusammenhang unter vorbestimmten Steuerwerten
nicht nur eine Anzahl an vorbestimmten Steuerwer-
ten, sondern gegebenenfalls auch ein einzelner vor-
bestimmter Steuerwert verstanden werden.

[0009] Unter einer elektrochemischen Zelle soll in
diesem Zusammenhang ein elektrochemischer En-
ergiespeicher verstanden werden, also eine Einrich-
tung, die Energie in chemischer Form speichern,
in elektrischer Form an einen Verbraucher abgeben
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und vorzugsweise auch in elektrischer Form aus ei-
ner Ladeeinrichtung aufnehmen kann. Wichtige Bei-
spiele für solche elektrochemischen Energiespeicher
sind galvanische Zellen oder Brennstoffzellen. Die
elektrochemische Zelle weist wenigstens eine erste
und eine zweite Einrichtung zur Speicherung elek-
trisch unterschiedlicher Ladungen, sowie ein Mittel
zur Herstellung einer elektrischen Wirkverbindung
dieser beider genannten Einrichtungen auf, wobei La-
dungsträger zwischen diesen beiden Einrichtungen
verschoben werden können. Unter dem Mittel zur
Herstellung einer elektrischen Wirkverbindung ist z.
B. ein Elektrolyt zu verstehen, welcher als ionenleiter
wirkt.

[0010] Unter einem Sensor ist eine Einrichtung zur
Erfassung von mindestens einem Parameter der
elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie zu verste-
hen. Dies können Einrichtungen zum Erfassen elek-
trischer Größen, wie z. B. der Spannung, des Stroms,
der Kapazität, der Ladung oder auch der Temperatur,
des Druckes oder auch der Einbauposition der elek-
trochemischen Zelle bzw. der Batterie sein.

[0011] Nach einem weiteren Gesichtspunkt wird bei
einem Verfahren zur Handhabung und Wartung einer
elektrochemischen Zelle mit mindestens einem Sen-
sor zur Erfassung von Parameterdaten der elektro-
chemischen Zelle bzw. der Batterie, mit einer Spei-
chervorrichtung, die vorzugsweise einen nichtflüch-
tigen Speicher, insbesondere einen Flash-Speicher
aufweist, und mit einer Einheit zur Datenübertragung,
dadurch gelöst, dass das Verfahren folgende Schritte
aufweist: ein Erfassen von Parameterdaten der elek-
trochemischen Zelle bzw. der Batterie, ein Zuführen
der erfassten Parameterdaten an die Speichervor-
richtung, ein Auslesen der gespeicherten Parameter-
daten aus der die Speichervorrichtung an die Einheit
zur Datenübertragung, und ein Übertragen der aus-
gelesen Parameterdaten über die Einheit zur Daten-
übertragung an eine Anzeigevorrichtung, insbeson-
dere ein drahtloses Übertragen der ausgelesen Pa-
rameterdaten über die Einheit zur Datenübertragung
an die Anzeigevorrichtung.

[0012] Ein Vorteil dieser Ausgestaltung liegt darin,
dass ein Benutzer z. B. für Bedienungs- und Ser-
vicezwecke mit den Parameterdaten den Zustand,
der elektrochemische Zelle bzw. der Batterie einfach
erfassen kann, um gegebenenfalls Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung oder Erhöhung der Leistung oder
der Sicherheit zu veranlassen.

[0013] Unter Parameterdaten soll in diesem Zusam-
menhang nicht nur eine Mehrzahl an Parameter-
daten, sondern gegebenenfalls auch ein einzelnes
Parameterdatum verstanden werden. Dementspre-
chend soll in diesem Zusammenhang unter vorbe-
stimmten Parameterwerten nicht nur eine Anzahl an
vorbestimmten Parameterwerten, sondern gegebe-

nenfalls auch ein einzelner vorbestimmter Parame-
terwert verstanden werden

[0014] Bevorzugt wird bei den Verfahren zur Hand-
habung und Wartung mindestens eine der von dem
Sensor zu erfassenden Parameterdaten der elektro-
chemischen Zelle bzw. der Batterie aus einer Para-
metergruppe ausgewählt, die mindestens einen der
folgenden Parameter umfasst: Ladezustand (SOC)
der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie, Tem-
peratur der elektrochemischen Zelle bzw. der Bat-
terie, Spannung der elektrochemischen Zelle bzw.
der Batterie, Belastung der elektrochemischen Zel-
le bzw. der Batterie, Ladeverhalten der elektrochemi-
schen Zelle bzw. der Batterie, Zustand einer Schutz-
vorrichtung, insbesondere eines Kaltleiters oder einer
Stromunterbrechungsvorrichtung, Funktion des Sen-
sors, oder Druck in der elektrochemischen Zelle bzw.
der Batterie. Bei einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist bei einer Wartung und/oder periodisch ein Al-
gorithmus vorgesehen, der diese Parameter, insbe-
sondere die Betriebszustände wie Temperatur, Be-
lastung, Ladeverhalten und/oder die Funktionen der
Schutzvorrichtungen und der Sensoren in den oder
an der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie
prüft und abspeichert, wodurch diese Daten im Be-
darfsfall vor Ort ohne großen Prüfaufwand zur Verfü-
gung stehen.

[0015] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
wenn das Verfahren den Schritt aufweist: Auslesen
von der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie zu-
geordneten Barcode-Informationen.

[0016] Besonders bevorzugt weist das Verfahren
mindestens einen der Schritte auf: ein Freischalten
der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie über
die Einheit zur Datenübertragung in Abhängigkeit von
den angezeigten Steuerdaten bzw. von den ange-
zeigten Parameterdaten, ein Durchführen einer Be-
handlung der elektrochemischen Zelle bzw. der Bat-
terie oder ein Freigeben der elektrochemischen Zel-
le bzw. der Batterie zum Transport. Ein Vorteil die-
ses Verfahrens liegt darin, dass die Sicherheit ver-
bessert werden kann und eine Grundlage zur Be-
urteilung bereit gestellt wird, ob eine Komponen-
te gegebenenfalls einem Transportverbot unterliegt
oder in welchen Zustand, insbesondere Ladezustand
(SOC) sich die elektrochemische Zelle bzw. die Bat-
terie befindet. In großformatigen und kleinformatigen
Baugruppenzellen sind Schutzvorrichtungen wie z.
B. Kaltleiter (PTC) oder Stromunterbrechungsvorrich-
tungen und dergleichen an den Zellkontaktierungen
oder in Zellen bzw. an oder in der Batterie angeord-
net. Bei oder nach einer deren Auslösung befindet
sich die Zelle bzw. die Batterie gegebenenfalls ge-
schädigt in einem hohen Ladezustand, so dass es
vorteilhaft ist, Rückschlüsse auf den konkreten Bau-
typ der Komponenten, der Schutzvorrichtungen, die
Prüfstatus der Bauteile ziehen zu können, die an-
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dernfalls nur sehr aufwändig in elektrisch-elektroche-
mischen Werkstätten oder im Batteriebau gewonnen
werden können. Über eine Herstellungscharge, ei-
ne hinterlegte UN-Zertifizierung der Bauteile und ak-
tuellen Daten der Bauteile und Schutzvorrichtungen
werden für den Benutzer vor ausführliche Prognosen
und/oder Wartungen und/oder Reparaturen möglich.

[0017] Des Weiteren kann das Verfahren den Schritt
aufweisen: Freischalten der elektrochemischen Zel-
le bzw. der Batterie über die Einheit zur Datenüber-
tragung in Abhängigkeit von den im Schritt angezeig-
ten Steuerdaten und von den im Schritt ausgelesenen
Barcode-Information bzw. in Abhängigkeit von den im
Schritt angezeigten Parameterdaten und von den im
Schritt ausgelesenen Barcode-Information. Ein Vor-
teil dieses Verfahrens liegt darin, dass bestimmte
Schritte veranlasst werden können, welche die Effek-
tivität des Betriebs der Batterie verbessern und zur
Gesamteffizienz des Systems nachhaltig beitragen.

[0018] Bei dem Verfahren zur Handhabung und
Wartung wird bevorzugt mindestens einer der von
dem Sensor zu erfassenden Parameterdaten der
elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie aus einer
Parametergruppe ausgewählt, die mindestens einen
der folgenden Parameter umfasst: Anzahl der bisher
durchgeführten Ladezyklen in der elektrochemischen
Zelle bzw. der Batterie, Verlauf der bisher durchge-
führten Ladezyklen in der elektrochemischen Zelle
bzw. der Batterie, Kapazität der elektrochemischen
Zelle bzw. der Batterie bei der letzten vollständigen
Beladung, ursprüngliche Kapazität der elektrochemi-
schen Zelle bzw. der Batterie, maximale Spannung
der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie bei der
letzten vollständigen Beladung, ursprüngliche Span-
nung der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie,
oder Hersteller der elektrochemischen Zelle bzw. der
Batterie.

[0019] Nach einem zweiten Gesichtspunkt wird bei
einer elektrochemischen Zelle mit einer Steuerung,
insbesondere einer Zellensteuerung, mit mindestens
einem Sensor zur Erfassung von Parameterdaten der
elektrochemischen Zelle bzw. einer Batterie, mit min-
destens einer Speichervorrichtung, die vorzugsweise
einen nichtflüchtigen Speicher, insbesondere einen
Flash-Speicher aufweist, und mit mindestens einer
Einheit zur Signalübertragung, insbesondere einer
Einheit zur drahtlosen Signalübertragung, dadurch
gelöst, dass die elektrochemische Zelle zur Durch-
führung eines der vorstehend genannten Verfahren
ausgestaltet ist.

[0020] Bevorzugt ist bei der elektrochemischen Zel-
le der Sensor ausgestaltet, Parameterdaten der elek-
trochemischen Zelle bzw. der Batterie zu erfassen,
die aus einer Parametergruppe ausgewählt werden,
die mindestens einen der folgenden Parameter um-
fasst: Ladezustand der elektrochemischen Zelle bzw.

der Batterie, Temperatur der elektrochemischen Zel-
le bzw. der Batterie, Spannung der elektrochemi-
schen Zelle bzw. der Batterie, Belastung der elek-
trochemischen Zelle bzw. der Batterie, Ladeverhal-
ten der elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie,
Zustand einer an der oder in der elektrochemischen
Zelle bzw. an der oder in der Batterie angeordne-
ten Schutzvorrichtung, insbesondere eines Kaltleiters
oder einer Stromunterbrechungsvorrichtung, Funkti-
on des Sensors, oder Druck in der elektrochemischen
Zelle bzw. der Batterie.

[0021] Weiterhin kann bei der elektrochemischen
Zelle der Sensor mindestens eine der folgenden Sen-
soreinheiten aufweisen: eine Ladezustandssensor-
einheit, eine Temperatursensoreinheit, eine Span-
nungssensoreinheit oder eine Drucksensoreinheit.

[0022] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn die
Speichervorrichtung ausgestaltet ist mindestens ei-
nen der folgenden Parameter zu speichern: Anzahl
der bisher durchgeführten Ladezyklen in der elektro-
chemischen Zelle bzw. der Batterie, Verlauf der bis-
her durchgeführten Ladezyklen in der elektrochemi-
schen Zelle bzw. der Batterie, Kapazität der elektro-
chemischen Zelle bzw. der Batterie bei der letzten
vollständigen Beladung, ursprüngliche Kapazität der
elektrochemischen Zelle bzw. der Batterie, maxima-
le Spannung der elektrochemischen Zelle bzw. der
Batterie bei der letzten vollständigen Beladung, ur-
sprüngliche Spannung der elektrochemischen Zelle
bzw. der Batterie, oder Hersteller der elektrochemi-
schen Zelle bzw. der Batterie.

[0023] Des Weiteren kann die elektrochemische Zel-
le eine Freischaltvorrichtung aufweisen, die zur Frei-
schaltung der elektrochemischen Zelle bzw. der Bat-
terie über die Einheit zur drahtlosen Signalübertra-
gung ausgestaltet ist.

[0024] Darüber hinaus bezieht sich die vorliegende
Erfindung auf eine Anordnung derartiger elektroche-
mischer Zellen, die zur Verwendung in einem Kraft-
fahrzeug ausgestaltet ist. Insbesondere bezieht sich
die vorliegende Erfindung auf eine Batterie, die ei-
ne Anzahl der vorstehend genannten elektrochemi-
schen Zellen aufweist.

[0025] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass Schädigungen der elektrochemischen Zellen
bei einem fehlerhaften Einbau vermieden werden
können.

[0026] Die Merkmale der beschriebenen und wei-
ter Ausführungsformen der Erfindung können in vor-
teilhafter Weise miteinander kombiniert werden, wo-
durch dem Fachmann weitere Ausführungsformen
der Erfindung zur Verfügung stehen, die hier nicht ab-
schließend und vollständig beschrieben werden kön-
nen.
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[0027] Im Folgenden wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele und mit Hilfe von Fi-
guren näher beschrieben. Dabei zeigen:

[0028] Fig. 1a ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einem ersten Ausführungsbeispiel zum
Verfahren,

[0029] Fig. 1b ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einer Abwandlung des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels zum Verfahren,

[0030] Fig. 2a ein Ablaufdiagramm zur Handha-
bung und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. ei-
ner Batterie nach einem zweiten Ausführungsbeispiel
zum Verfahren,

[0031] Fig. 2b ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einer Abwandlung des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels zum Verfahren,

[0032] Fig. 3a ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einem dritten Ausführungsbeispiel zum
Verfahren,

[0033] Fig. 3b ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einer Abwandlung des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels zum Verfahren,

[0034] Fig. 4a ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einem vierten Ausführungsbeispiel zum
Verfahren,

[0035] Fig. 4b ein Ablaufdiagramm zur Handhabung
und Wartung elektrochemischer Zellen bzw. einer
Batterie nach einer Abwandlung des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels zum Verfahren,

[0036] Fig. 5 eine schematische Darstellung der
elektrochemischen Zelle nach einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel zur Zelle,

[0037] Fig. 6 eine schematische Darstellung der
elektrochemischen Zelle nach einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel zur Zelle,

[0038] Fig. 7 eine schematische Darstellung der
elektrochemischen Zelle nach einem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel zur Zelle und

[0039] Fig. 8 eine schematische Darstellung der
elektrochemischen Zelle nach einem vierten Ausfüh-
rungsbeispiel zur Zelle.

[0040] Fig. 1a zeigt ein Ablaufdiagramm eines ers-
ten Ausführungsbeispieles für ein Verfahren zur
Handhabung und Wartung elektrochemischer Zellen
1 bzw. einer Batterie nach der vorliegenden Erfin-
dung. Nach diesem Ausführungsbeispiel werden in
einem Schritt S1 Parameterdaten DPar· der elektro-
chemischen Zelle 1 bzw. der Batterie erfasst und in
einem Schritt S2 werden die erfassten Parameter-
daten DPar· einer Steuerung 3 zugeführt. Vorzugs-
weise kann die Steuerung 3 als eine Zellensteue-
rung mit Batteriemanagementfunktionen ausgestaltet
sein. Weiterhin kann die Zellensteuerung auch Batte-
riemanagementfunktionen aufweisen.

[0041] Aus den zugeführten Parameterdaten DPar·
werden mittels der Steuerung 3 Steuerdaten DSwt·
berechnet, die in einem Schritt S4 einer Speicher-
vorrichtung 5, die vorzugsweise einen nichtflüchtigen
Speicher, insbesondere einen Flash-Speicher auf-
weisen kann, zugeführt werden. In einen Schritt S5
werden die Steuerdaten DSwt· einer Einheit 2 zur Da-
tenübertragung zugeführt und in einem Schritt S6
werden die Steuerdaten DSwt· an eine in den Figuren
nicht dargestellte Anzeigeeinheit übertragen. Die Ein-
heit 2 zur Datenübertragung kann einen Anschluss
für eine drahtgebundene Datenübertragung an die
Anzeigeeinheit oder ein Bauteil für eine drahtlose Da-
tenübertragung, insbesondere ein RFID aufweisen.

[0042] In einem Schritt S8 wird automatisch und/
oder von einem Benutzer der Anzeigeeinheit be-
stimmt, ob die übertragenen Steuerdaten DSwt· min-
destens einen vorbestimmten Steuerwert WSwt· auf-
weisen. Wenn die Steuerdaten DSwt· mindestens ei-
nen vorbestimmten Steuerwert aufweisen, wird in ei-
nem Schritt S9 eine Anweisung veranlasst. Vorzugs-
weise umfasst der Schritt S9 mindestens einen der
folgenden Schritte: einen Schritt S10 des Freischal-
tens der elektrochemischen Zelle 1 bzw. der Batte-
rie über die Einheit 2 zur Datenübertragung, einen
Schritt S11 des Durchführens einer Behandlung der
elektrochemischen Zelle 1 oder einen Schritt S12
des Freigebens der elektrochemischen Zelle 1 zum
Transport.

[0043] Fig. 1b zeigt ein Ablaufdiagramm einer Ab-
wandlung des ersten Ausführungsbeispiels für ein
Verfahren zur Handhabung und Wartung elektroche-
mischer Zellen 1 bzw. einer Batterie. Zur Vermeidung
von Wiederholungen werden nachfolgend nur die Un-
terschiede zu dem ersten Ausführungsbeispiel be-
schreiben und für die anderen Schritte des Verfah-
rens auf dessen Beschreibung verwiesen. Bei der Ab-
wandlung des ersten Ausführungsbeispiels wird an-
stelle des Schrittes S8 in einem Schritt S8' bestimmt,
ob die übertragenen Steuerdaten DSwt· einen vorbe-
stimmten Steuerwert WSwt· nicht aufweisen. Wenn die
Steuerdaten DSwt· einen vorbestimmten Steuerwert
WSwt· nicht aufweisen, wird in einem Schritt S9 eine
Anweisung veranlasst. Es ist nach der vorliegenden
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Erfindung auch möglich, dass bei einer in den Figuren
nicht dargestellten weiteren Abwandlung des ersten
Ausführungsbeispiels in einem Schritt S8'' bestimmt
wird, ob erste vorbestimmte Steuerwerte WSwt· vorlie-
gen und/oder zweite vorbestimmte Steuerwerte WSwt·
nicht vorliegen.

[0044] Fig. 2a zeigt ein Ablaufdiagramm eines zwei-
ten Ausführungsbeispieles für ein Verfahren zur
Handhabung und Wartung elektrochemischer Zel-
len 1 bzw. einer Batterie nach der vorliegenden Er-
findung. Zur Vermeidung von Wiederholungen wer-
den nachfolgend nur die Unterschiede zu dem ersten
Ausführungsbeispiel beschreiben und für die ande-
ren Schritte des Verfahren auf dessen Beschreibung
verwiesen. Beim zweiten Ausführungsbeispiel wer-
den in einem Schritt S7 der elektrochemischen Zelle
1 bzw. der Batterie zugeordnete Barcode-Informatio-
nen vorzugsweise mit einer an der Anzeigeeinheit an-
geordneten oder dieser zugeordneten Barcode-Lese-
vorrichtung ausgelesen, wobei in einem Schritt S8b
automatisch und/oder von einem Benutzer der Anzei-
geeinheit in Abhängigkeit von den im Schritt S7 aus-
gelesenen Barcode-Informationen bestimmt wird, ob
die übertragenen Steuerdaten DSwt· mindestens ei-
nen vorbestimmten Steuerwert WSwt· aufweisen.

[0045] Fig. 2b zeigt ein Ablaufdiagramm einer Ab-
wandlung des zweiten Ausführungsbeispiels für ein
Verfahren zur Handhabung und Wartung elektroche-
mischer Zellen 1 bzw. einer Batterie. Zur Vermeidung
von Wiederholungen werden nachfolgend nur die Un-
terschiede zu dem zweiten Ausführungsbeispiel be-
schreiben und für die anderen Schritte des Verfah-
rens auf dessen Beschreibung verwiesen. Bei der Ab-
wandlung des zweiten Ausführungsbeispiels wird an-
stelle des Schrittes S8b in einem Schritt S8b' in Ab-
hängigkeit von den im Schritt S7 ausgelesenen Bar-
code-Informationen bestimmt, ob die übertragenen
Steuerdaten DSwt· einen vorbestimmten Steuerwert
WSwt· nicht aufweisen. Wenn die Steuerdaten DSwt· ei-
nen vorbestimmten Steuerwert WSwt· nicht aufweisen,
wird in einem Schritt S9 eine Anweisung veranlasst.
Es ist nach der vorliegenden Erfindung auch möglich,
dass bei einer in den Figuren nicht dargestellten wei-
teren Abwandlung des ersten Ausführungsbeispiels
in einem Schritt S8b'' in Abhängigkeit von den im
Schritt S7 ausgelesenen Barcode-Informationen be-
stimmt wird, ob erste vorbestimmte Steuerwerte WSwt·
vorliegen und/oder zweite vorbestimmte Steuerwerte
WSwt· nicht vorliegen.

[0046] Fig. 3a zeigt ein Ablaufdiagramm eines drit-
ten Ausführungsbeispieles für ein Verfahren zur
Handhabung und Wartung elektrochemischer Zellen
1 bzw. einer Batterie nach der vorliegenden Erfin-
dung. Nach diesem Ausführungsbeispiel werden in
einem Schritt S1 Parameterdaten DPar· der elektro-
chemischen Zelle 1 bzw. der Batterie erfasst und in
einem Schritt S4a werden die erfassten Parameter-

daten DPar· einer Speichervorrichtung 5, die vorzugs-
weise einen nichtflüchtigen Speicher, insbesondere
einen Flash-Speicher aufweisen kann, zugeführt. In
einen Schritt S5a werden die Parameterdaten DPar·
einer Einheit 2 zur Datenübertragung zugeführt und
in einem Schritt S6a werden die Parameterdaten DPar·
an eine in den Figuren nicht dargestellte Anzeigeein-
heit übertragen. Die Einheit 2 zur Datenübertragung
kann einen Anschluss für eine drahtgebundene Da-
tenübertragung an die Anzeigeeinheit oder ein Bau-
teil für eine drahtlose Datenübertragung, insbesonde-
re ein RFID aufweisen.

[0047] In einem Schritt S8a wird automatisch und/
oder von einem Benutzer der Anzeigeeinheit be-
stimmt, ob die übertragenen Parameterdaten DPar·
mindestens einen vorbestimmten Parameterwert
WPar· aufweisen. Wenn die übertragenen Parame-
terdaten DPar· mindestens einen vorbestimmten Pa-
rameterwert WPar· aufweisen, wird in einem Schritt
S9 eine Anweisung veranlasst. Vorzugsweise um-
fasst der Schritt S9 mindestens einen der folgen-
den Schritte: einen Schritt S10 des Freischaltens der
elektrochemischen Zelle 1 bzw. der Batterie über die
Einheit 2 zur Datenübertragung, einen Schritt S11
des Durchführens einer Behandlung der elektroche-
mischen Zelle 1 bzw. der Batterie oder einen Schritt
S12 des Freigebens der elektrochemischen Zelle 1
bzw. der Batterie zum Transport.

[0048] Fig. 3b zeigt ein Ablaufdiagramm einer Ab-
wandlung des dritten Ausführungsbeispiels für ein
Verfahren zur Handhabung und Wartung elektro-
chemischer Zellen 1 bzw. einer Batterie. Zur Ver-
meidung von Wiederholungen werden nachfolgend
nur die Unterschiede zu dem dritten Ausführungs-
beispiel beschreiben und für die anderen Schritte
des Verfahrens auf dessen Beschreibung verwie-
sen. Bei der Abwandlung des dritten Ausführungsbei-
spiels wird anstelle des Schrittes S8a in einem Schritt
S8a' bestimmt, ob die übertragenen Parameterdaten
DPar· einen vorbestimmten Parameterwert WPar· nicht
aufweisen. Wenn die übertragenen Parameterdaten
DPar· einen vorbestimmten Parameterwert WPar· nicht
aufweisen, wird in einem Schritt S9 eine Anweisung
veranlasst. Es ist nach der vorliegenden Erfindung
auch möglich, dass bei einer in den Figuren nicht dar-
gestellten weiteren Abwandlung des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels in einem Schritt S8a'' bestimmt wird,
ob erste vorbestimmte Parameterwerte WPar· vorlie-
gen und/oder zweite vorbestimmte Parameterwerte
WPar· nicht vorliegen.

[0049] Fig. 4a zeigt ein Ablaufdiagramm eines vier-
ten Ausführungsbeispieles für ein Verfahren zur
Handhabung und Wartung elektrochemischer Zel-
len 1 bzw. einer Batterie nach der vorliegenden Er-
findung. Zur Vermeidung von Wiederholungen wer-
den nachfolgend nur die Unterschiede zu dem drit-
ten Ausführungsbeispiel beschreiben und für die an-
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deren Schritte des Verfahrens auf dessen Beschrei-
bung verwiesen. Beim zweiten Ausführungsbeispiel
werden in einem Schritt S7 der elektrochemischen
Zelle 1 bzw. der Batterie zugeordnete Barcode-Infor-
mationen vorzugsweise mit einer an der Anzeigeein-
heit angeordneten oder dieser zugeordnete Barcode-
Lesevorrichtung ausgelesen, wobei in einem Schritt
S8c automatisch und/oder von einem Benutzer der
Anzeigeeinheit in Abhängigkeit von den im Schritt S7
ausgelesenen Barcode-Informationen bestimmt wird,
ob die übertragenen Parameterdaten DPar· mindes-
tens einen vorbestimmten Parameterwert WPar· auf-
weisen.

[0050] Fig. 4b zeigt ein Ablaufdiagramm einer Ab-
wandlung des vierten Ausführungsbeispiels für ein
Verfahren zur Handhabung und Wartung elektroche-
mischer Zellen 1 bzw. einer Batterie. Zur Vermeidung
von Wiederholungen werden nachfolgend nur die Un-
terschiede zu dem vierten Ausführungsbeispiel be-
schreiben und für die anderen Schritte des Verfah-
rens auf dessen Beschreibung verwiesen. Bei der
Abwandlung des vierten Ausführungsbeispiels wird
anstelle des Schrittes S8c in einem Schritt S8c' in
Abhängigkeit von den im Schritt S7 ausgelesenen
Barcode-Informationen bestimmt, ob die übertrage-
nen Parameterdaten DPar· einen vorbestimmten Pa-
rameterwert WPar· nicht aufweisen. Wenn die Para-
meterdaten DPar· einen vorbestimmten Parameter-
wert WPar· nicht aufweisen, wird in einem Schritt S9
eine Anweisung veranlasst. Es ist nach der vorliegen-
den Erfindung auch möglich, dass bei einer in den Fi-
guren nicht dargestellten weiteren Abwandlung des
ersten Ausführungsbeispiels in einem Schritt S8c'' in
Abhängigkeit von den im Schritt S7 ausgelesenen
Barcode-Informationen bestimmt wird, ob erste vor-
bestimmte Parameterwerte WPar· vorliegen und/oder
zweite vorbestimmte Parameterwerte WPar· nicht vor-
liegen.

[0051] Fig. 5 bis Fig. 8 zeigen schematische Dar-
stellungen in Draufsicht und Querschnitt von Aus-
führungsbeispielen einer elektrochemischen Zelle 1
nach der vorliegenden Erfindung.

[0052] Nach einem in der Fig. 5 gezeigten ersten
Ausführungsbeispiel für eine Zelle weist eine elektro-
chemische Zelle 1 eine Einheit 2 zur Datenübertra-
gung, eine Steuerung 3, die vorzugsweise als eine
Zellensteuerung mit einem Batteriemanagement aus-
gebildet sein kann, einen Sensor 4 und eine Spei-
chervorrichtung 5 auf, die vorzugsweise an oder in
der Zellensteuerung 3 angeordnet ist und die einen
nichtflüchtigen Speicher, insbesondere einen Flash-
Speicher aufweisen kann. Nach dem in dieser Figur
gezeigten ersten Ausführungsbeispiel kann der Sen-
sor 4 sowohl mit der Steuerung 3 als auch mit der
Einheit 2 zur Datenübertragung verbunden sein. Wei-
terhin kann die elektrochemische Zelle 1 eine vor-
zugsweise mit der Steuerung 3 verbundene Schutz-

vorrichtung 6, insbesondere einen Kaltleiter oder ei-
ne Stromunterbrechungsvorrichtung aufweisen. Wei-
terhin können an die elektrochemische Zelle 1 in der
Figur nicht dargestellte Barcode-Informationen ange-
bracht sein.

[0053] Nach einem in der Fig. 6 gezeigten zweiten
Ausführungsbeispiel für eine Zelle ist es im Unter-
schied zum ersten Ausführungsbeispiel auch mög-
lich, dass der Sensor 4 nicht unmittelbar mit der Ein-
heit 2 zur Datenübertragung verbunden ist, sondern
nur mittelbar über die Steuerung 3 mit der Einheit 2
zur Datenübertragung verbunden ist.

[0054] Nach einem in der Fig. 7 gezeigten dritten
Ausführungsbeispiel für eine Zelle ist es im Unter-
schied zum ersten Ausführungsbeispiel auch mög-
lich, dass der Sensor 4 mit der Schutzvorrichtung 6
verbunden ist.

[0055] Nach einem in der Fig. 8 gezeigten vierten
Ausführungsbeispiel für eine Zelle ist es im Unter-
schied zum ersten Ausführungsbeispiel auch mög-
lich, dass der Sensor 4 nicht unmittelbar mit der Ein-
heit 2 zur Datenübertragung verbunden ist, sondern
nur mittelbar über die Steuerung 3 mit der Einheit 2
zur Datenübertragung verbunden ist, und dass der
Sensor 4 mit der Schutzvorrichtung 6 verbunden ist.

[0056] Nach weiteren in den Figuren nicht gezeigten
Ausführungsbeispielen ist es auch möglich, dass die
Speichervorrichtung 5 nicht der Steuerung 3, sondern
dem Sensor 4 oder der Schutzvorrichtung 6 oder der
Einheit 2 zur Datenübertragung zugeordnet ist.

[0057] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ei-
ne diese elektrochemischen Zellen aufweisende Bat-
terie, insbesondere eine zur Anwendung in einem
Kraftfahrzeug ausgestaltete Batterie mit diesen elek-
trochemischen Zellen.

Bezugszeichenliste

1 elektrochemischen Zelle
2 Einheit zur drahtlosen Signalübertragung
3 Zellensteuerung
4 Sensor
5 Speichervorrichtung
6 Schutzvorrichtung
DPar· Parameterdaten
DSwt· Steuerdaten
WPar· Parameterwerte
DSwt· Steuerwerte
S1 Erfassen von Parameterdaten der elek-

trochemischen Zelle bzw. der Batterie
S2 Zuführen der erfassten Parameterdaten

an die Zellensteuerung
S3 Berechnen von Steuerdaten in Abhän-

gigkeit von den zugeführten Parameter-
daten
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S4 Zuführen der Steuerdaten an die Spei-
chervorrichtung

S4a Zuführen der erfassten Parameterdaten
an die Speichervorrichtung

S5 Auslesen der Steuerdaten aus der die
Speichervorrichtung an die Einheit zur
Datenübertragung,

S5a Auslesen der gespeicherten Parameter-
daten aus der die Speichervorrichtung
an die Einheit zur Datenübertragung

S6 Übertragen der ausgelesen Steuerdaten
über die Einheit zur Datenübertragung
an eine Anzeigevorrichtung

S6a Übertragen der ausgelesen Parameter-
daten über die Einheit zur Datenübertra-
gung an eine Anzeigevorrichtung

S7 Auslesen von der elektrochemischen
Zelle bzw. der Batterie zugeordneten
Barcode-Informationen

S8 Bestimmen ob Steuerdaten vorbestimm-
te Steuerwerte aufweisen

S8' Bestimmen ob Steuerdaten vorbestimm-
te Steuerwerte nicht aufweisen

S8a Bestimmen ob Parameterdaten vorbe-
stimmte Parameterwerte aufweisen

S8a' Bestimmen ob Parameterdaten vorbe-
stimmte Parameterwerte nicht aufweisen

S8b Bestimmen in Abhängigkeit der ausgele-
senen Barcode-Informationen ob Steuer-
daten vorbestimmte Steuerwerte aufwei-
sen

S8b' Bestimmen in Abhängigkeit der ausgele-
senen Barcode-Informationen ob Steu-
erdaten vorbestimmte Steuerwerte nicht
aufweisen

S8c Bestimmen in Abhängigkeit der ausge-
lesenen Barcode-Informationen ob Pa-
rameterdaten vorbestimmte Parameter-
werte aufweisen

S8c' Bestimmen in Abhängigkeit der ausge-
lesenen Barcode-Informationen ob Pa-
rameterdaten vorbestimmte Parameter-
werte nicht aufweisen

S9 Veranlassen einer Anweisung
S10 Freischalten der elektrochemischen Zel-

le bzw. der Batterie über die Einheit zur
Datenübertragung

S11 Durchführen einer Behandlung der elek-
trochemischen Zelle bzw. der Batterie

S12 Freigeben der elektrochemischen Zelle
bzw. der Batterie zum Transport

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Handhabung und Wartung einer
elektrochemischen Zelle (1), vorzugsweise einer Bat-
terie, welche eine Anzahl elektrochemischer Zellen
(1) aufweist, mit einer Steuerung (3), insbesondere
einer Zellensteuerung, vorzugsweise einer Batterie-
steuerung, mit mindestens einem mit der Steuerung

(3) verbundenen Sensor (4) zur Erfassung von Pa-
rameterdaten (DPar·) der elektrochemischen Zelle (1)
bzw. der Batterie, mit einer Speichervorrichtung (5),
die vorzugsweise einen nichtflüchtigen Speicher, ins-
besondere einen Flash-Speicher aufweist, und mit ei-
ner Einheit (2) zur Datenübertragung, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verfahren folgende Schritte
aufweist:
(S1) Erfassen von Parameterdaten (DPar) der elektro-
chemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
(S2) Zuführen der erfassten Parameterdaten (DPar)
an die Steuerung (3),
(S3) Berechnen von Steuerdaten (DStr·) aus den zu-
geführten Parameterdaten (DPar) in der Steuerung
(3),
(S4) Zuführen der Steuerdaten (DStr·) an die Spei-
chervorrichtung (5),
(S5) Auslesen der Steuerdaten (DStr·) aus der Spei-
chervorrichtung (5) an die Einheit (2) zur Datenüber-
tragung, und
(S6) Übertragen der ausgelesen Steuerdaten (DStr)
über die Einheit (2) zur Datenübertragung an eine An-
zeigevorrichtung, insbesondere drahtloses Übertra-
gen der ausgelesen Steuerdaten (DStr) über die Ein-
heit (2) zur Datenübertragung an die Anzeigevorrich-
tung.

2.  Verfahren zur Handhabung und Wartung einer
elektrochemischen Zelle (1), vorzugsweise einer Bat-
terie, welche eine Anzahl elektrochemischer Zellen
(1) aufweist, mit mindestens einem Sensor (4) zur Er-
fassung von Parameterdaten (DPar) der elektrochemi-
schen Zelle (1), mit einer Speichervorrichtung (5), die
vorzugsweise einen nichtflüchtigen Speicher, insbe-
sondere einen Flash-Speicher aufweist, und mit einer
Einheit (2) zur Datenübertragung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verfahren folgende Schritte auf-
weist:
(S1) Erfassen von Parameterdaten (DPar) der elektro-
chemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
(S4a) Zuführen der erfassten Parameterdaten (DPar)
an die Speichervorrichtung (5),
(S5a) Auslesen der gespeicherten Parameterdaten
(DPar·) aus der die Speichervorrichtung (5) an die Ein-
heit (2) zur Datenübertragung, und
(S6a) Übertragen der ausgelesen Parameterdaten
(DPar) über die Einheit (2) zur Datenübertragung
an eine Anzeigevorrichtung, insbesondere drahtloses
Übertragen der ausgelesen Parameterdaten (DPar)
über die Einheit (2) zur Datenübertragung an die An-
zeigevorrichtung.

3.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine der von dem Sensor (4) zu erfassen-
den Parameterdaten (DPar) der elektrochemischen
Zelle (1) bzw. der Batterie aus einer Parametergrup-
pe ausgewählt werden, die mindestens einen der fol-
genden Parameter umfasst:
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– Ladezustand der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Temperatur der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Spannung der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie,
– Belastung der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie,
– Ladeverhalten der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Zustand einer Schutzvorrichtung (6), insbesondere
eines Kaltleiters oder einer Stromunterbrechungsvor-
richtung,
– Funktion des Sensors (4), oder
– Druck in der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie.

4.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verfahren den Schritt aufweist:
(S7) Auslesen von der elektrochemischen Zelle (1)
bzw. der Batteriezugeordneten Barcode-Informatio-
nen.

5.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verfahren die Schritte aufweist:
(S8, S8a) Bestimmen ob die Steuerdaten (DStr) vor-
bestimmte Steuerwerte (WSwt·) aufweisen bzw. ob die
Parameterdaten (DPar) vorbestimmte Parameterwer-
te (WPar·) aufweisen, und
(S9) Veranlassen einer Anweisung, falls in dem
Schritt (S8) bzw. in dem Schritt (S8a) die vorbestimm-
ten Steuerwerte (WSwt·) bzw. die vorbestimmten Pa-
rameterwerte (WPar·) bestimmt werden.

6.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verfahren die Schritte aufweist:
(S8', S8a') Bestimmen ob die Steuerdaten (DStr) vor-
bestimmte Steuerwerte (WSwt·) nicht aufweisen bzw.
ob die Parameterdaten (DPar·) vorbestimmte Parame-
terwerte (WPar·) nicht aufweisen, und
(S9) Veranlassen einer Anweisung, falls in dem
Schritt (S8') bzw. in dem Schritt (S8a') die vorbe-
stimmten Steuerwerte (WSwt·) bzw. die vorbestimm-
ten Parameterwerte (WPar·) nicht bestimmt werden.

7.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren die Schritte aufweist:
(S8b, S8c) Bestimmen in Abhängigkeit von den
im Schritt (S7) ausgelesenen Barcode-Informationen
ob die Steuerdaten (DStr) vorbestimmte Steuerwerte
(WSwt·) aufweisen bzw. Bestimmen in Abhängigkeit
von den im Schritt (S7) ausgelesenen Barcode-Infor-
mationen ob die Parameterdaten (DPar) vorbestimm-
te Parameterwerte (WPar·) aufweisen, und
(S9) Veranlassen einer Anweisung, falls in dem
Schritt (S8b) bzw. in dem Schritt (S8c) die vorbe-

stimmten Steuerwerte (WSwt·) bzw. die vorbestimm-
ten Parameterwerte bestimmt werden.

8.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren die Schritte aufweist:
(S8b', S8c') Bestimmen in Abhängigkeit von den
im Schritt (S7) ausgelesenen Barcode-Informationen
ob die Steuerdaten (DStr·) vorbestimmte Steuerwerte
(WSwt·) nicht aufweisen bzw. Bestimmen in Abhängig-
keit von den im Schritt (S7) ausgelesenen Barcode-
Informationen ob die Parameterdaten (DPar·) vorbe-
stimmte Parameterwerte (WPar·) nicht aufweisen, und
(S9) Veranlassen einer Anweisung, falls in dem
Schritt (S8b') bzw. in dem Schritt (S8c') die vorbe-
stimmten Steuerwerte (WSwt·) bzw. die vorbestimm-
ten Parameterwerte (WPar·) nicht bestimmt werden.

9.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
einem der Ansprüche 5 oder 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schritt (S9) des Veranlassens einer
Anweisung mindestens einen der folgenden Schritte
aufweist:
(S10) Freischalten der elektrochemischen Zelle (1)
bzw. der Batterie über die Einheit (2) zur Datenüber-
tragung,
(S11) Durchführen einer Behandlung der elektroche-
mischen Zelle (1) bzw. der Batterie, oder
(S12) Freigeben der elektrochemischen Zelle (1)
bzw. der Batterie zum Transport.

10.  Verfahren zur Handhabung und Wartung nach
einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens einer der von dem Sensor (4)
zu erfassenden Parameterdaten (DPar·) der elektro-
chemischen Zelle (1) bzw. der Batterie aus einer Pa-
rametergruppe ausgewählt werden, die mindestens
einen der folgenden Parameter umfasst:
– Anzahl der bisher durchgeführten Ladezyklen in der
elektrochemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
– Verlauf der bisher durchgeführten Ladezyklen in der
elektrochemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
– Kapazität der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie bei der letzten vollständigen Beladung,
– ursprüngliche Kapazität der elektrochemischen Zel-
le (1) bzw. der Batterie,
– maximale Spannung der elektrochemischen Zelle
(1) bzw. der Batterie bei der letzten vollständigen Be-
ladung,
– ursprüngliche Spannung der elektrochemischen
Zelle (1) bzw. der Batterie, oder
– Hersteller der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie.

11.  Elektrochemische Zelle (1) mit einer Steuerung
(3), vorzugsweise einer Batteriesteuerung, insbeson-
dere einer Zellensteuerung, mit mindestens einem
Sensor (4) zur Erfassung von Parameterdaten der
elektrochemischen Zelle (1) bzw. einer Batterie, mit
mindestens einer Speichervorrichtung (5), die vor-
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zugsweise einen nichtflüchtigen Speicher, insbeson-
dere einen Flash-Speicher aufweist, und mit mindes-
tens einer Einheit (2) zur Signalübertragung, insbe-
sondere einer Einheit (2) zur drahtlosen Signalüber-
tragung, dadurch gekennzeichnet, dass die elektro-
chemische Zelle (1) zur Durchführung eines Verfah-
rens nach einem der Ansprüche 1 bis 10 ausgestaltet
ist.

12.  Elektrochemische Zelle (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (4) ausge-
staltet ist, Parameterdaten (DPar·) der elektrochemi-
schen Zelle (1) bzw. der Batterie zu erfassen, die aus
einer Parametergruppe ausgewählt werden, die min-
destens einen der folgenden Parameter umfasst:
– Ladezustand der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Temperatur der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Spannung der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie,
– Belastung der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie,
– Ladeverhalten der elektrochemischen Zelle (1) bzw.
der Batterie,
– Zustand einer an der oder in der elektrochemischen
Zelle (1) angeordneten Schutzvorrichtung (6), insbe-
sondere eines Kaltleiters oder einer Stromunterbre-
chungsvorrichtung,
– Funktion des Sensors (4), oder
– Druck in der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie.

13.  Elektrochemische Zelle (1) nach Anspruch 11
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor
(4) mindestens eine der folgenden Sensoreinheiten
aufweist:
– eine Ladezustandssensoreinheit,
– eine Temperatursensoreinheit,
– eine Spannungssensoreinheit oder
– eine Drucksensoreinheit.

14.  Elektrochemische Zelle (1) nach einem der An-
sprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Speichervorrichtung (5) ausgestaltet ist mindestens
einen der folgenden Parameter zu speichern:
– Anzahl der bisher durchgeführten Ladezyklen in der
elektrochemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
– Verlauf der bisher durchgeführten Ladezyklen in der
elektrochemischen Zelle (1) bzw. der Batterie,
– Kapazität der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie bei der letzten vollständigen Beladung,
– ursprüngliche Kapazität der elektrochemischen Zel-
le (1) bzw. der Batterie,
– maximale Spannung der elektrochemischen Zelle
(1) bzw. der Batterie bei der letzten vollständigen Be-
ladung,
– ursprüngliche Spannung der elektrochemischen
Zelle (1) bzw. der Batterie, oder

– Hersteller der elektrochemischen Zelle (1) bzw. der
Batterie.

15.  Elektrochemische Zelle (1) nach einem der An-
sprüche 11 bis 14, gekennzeichnet durch eine Frei-
schaltvorrichtung (7), die zur Freischaltung der elek-
trochemischen Zelle (1) bzw. einer Batterie über die
Einheit (2) zur drahtlosen Signalübertragung ausge-
staltet ist.

16.    Batterie, welche eine Anzahl elektrochemi-
scher Zellen (1) nach einem der Ansprüche 11 bis 15
aufweist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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